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Stadt Heidelberg Heidelberg, den 20.06.2007 
 
 Anfrage Nr. 0026/2007/FZ  

Anfrage von: Herrn Stadtrat Holschuh 
Anfragedatum: 25.05.2007 
 

Stichwort: 
Radverkehr an Haltestellen 

 
 
 
 
 

Schriftliche Frage: 
 

 1. Die Baumaßnahme in Handschuhsheim ist fast abgeschlossen. Aus meiner Sicht gibt es 
Probleme für Radfahrende im Bereich Kapellenweg. Wie verläuft der Radweg im Be-
reich Haltestelle Kapellenweg? 

 
 2. Im Mai/Juni 2007 wird die Rohrbacher Straße erneuert. Sehen die Planungen im Bereich 

der Haltestellen ähnlich aus? 
 

  
 
 

 
 

Antwort: 
 

 1. Haltestelle Kapellenweg 

 

Die Haltestelle Kapellenweg als kundenfreundliche und barrierefreie Kaphaltestelle sieht 
keinen ausgewiesenen Radweg vor. Der Gehweg hinter dem Haltestellenbereich ist als 
Mischfläche: Gehweg – Radfahrer frei konzipiert.  
Dieses Planungsprinzip entspricht den verkehrswissenschaftlichen Empfehlungen. Die 
zugrundeliegenden Studien haben im Vergleich von Mischverkehrsflächen und getrenn-
ten Führungen (wie Brückenstraße – bei sehr engem Querschnitt) das objektive Unfallri-
siko und das subjektive Gefährdungsempfinden betrachtet. 

 Im Ergebnis sinkt das objektive Unfallrisiko bei Mischverkehrsflächen, weil der Radver-
kehr nicht mehr auf eigenem Weg „vorfahrtsberechtigt“ schnell die Haltestelle passiert. 

 Durch langsameres und rücksichtsvolleres Fahren im Mischverkehr verbessert sich das 
subjektive Sicherheitsempfinden. 

 Auch die Berücksichtigung von § 20 Absatz 2 Straßenverkehrsordnung (STVO): 
Wenn Fahrgäste ein- oder aussteigen, darf rechts nur mit Schrittgeschwindigkeit 
und nur in einem solchen Abstand vorbeigefahren werden, dass eine Gefährdung 
von Fahrgästen ausgeschlossen ist. Sie dürfen auch nicht behindert werden. 
Wenn nötig, muss der Fahrzeugführer warten. 

ist in dieser baulichen Lösung besser zu gewährleisten. 
 

 Aktuell 

 

Durch die Fehlnutzung von Fußweg und Haltestelle durch parkende Pkw und die un-
günstige Platzierung von Bäumen ist die derzeitige Funktion der Mischverkehrsfläche an 
der – nicht in Betrieb befindlichen – Haltestelle noch gestört. 
Das Verkehrsverhalten wird nach Ende der Baumaßnahme im August sehr genau beo-
bachtet werden. Der Gemeindevollzugsdienst verfolgt das Falschparken dort bereits ge-
zielt seit längerem. 
 

 2. Haltestellen Bergfriedhof, Bethanien-Krankenhaus und Rheinstraße 

 

Alle drei jetzt in Bau befindlichen Anlagen sollen als kundenfreundliche und barrierefreie 
Kaphaltestellen ohne ausgewiesenen Radweg realisiert werden. Der Gehweg hinter 
dem Haltestellenbereich ist als Mischfläche: Gehweg – Radfahrer frei konzipiert. 

 

Beschlusslauf 
Letzte Aktualisierung: 26. Juni 2007 
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Sitzung des Gemeinderates vom 21.06.2007 
 
 

 
 

Ergebnis der öffentlichen Sitzung des Gemeinderates vom 21.06.2007 
 

  

 Zusatzfrage Stadtrat Holschuh: 
Ich hätte zu meiner Anfrage doch noch ein paar Rückfragen, und zwar bezüglich der Hal-
testelle Kapellenweg und die künftige Führung vom Radweg.  
Mir ist nicht ganz klar, warum man die positive Erfahrung der Haltestelle Brückenstraße 
dort nicht nutzt und ähnlich die Markierung vornimmt am Kapellenweg beziehungsweise an 
der Rohrbacher Straße. Ist da jetzt etwas spezielles geplant (Mischfläche mit Piktografie)? 
Wie kann sich ein Radfahrer dort orientieren beziehungsweise die Fußgänger? Ich stelle 
mir das ziemlich chaotisch vor. 
Die zweite Frage: Da steht jetzt noch „die ungünstige Platzierung von Bäumen“. Ist es ge-
dacht, die Bäume dort zu fällen? 
 

 Oberbürgermeister Dr. Würzner: 
Meines Wissens nicht. Zur anderen Frage – Erster Bürgermeister Prof. Dr. von der Mal-
sburg. 
 

 Erster Bürgermeister Prof. Dr. von der Malsburg: 
Es ist dort noch etwas schmaler und in der Brückstraße hat es sich herausgestellt, dass 
jeder dort sehr energisch auf seinem Recht beharrt und die Radfahrer teilweise sehr 
schnell hinter den Wartehäuschen durchfahren. Ich denke, dass eine Mischfläche für mehr 
gegenseitige Rücksichtnahme sorgt. Aber es ist auch ein stückweit schmaler an den bei-
den Haltestellen. Das Problem ist aber auch geringer, weil die Verkehrsströme dort auch 
geringer sind.  
 

 
 
 
 
Ergebnis: behandelt 
  
 
 
 


